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Gruß- und Leitwort Pfarrer Hilger 

Liebe Pfarrangehörige,  

 
es gibt kaum einen Gottesdienst, den ich in diesen Wochen so 

erwarte wie die Feier der Osternacht und es ist wahrlich für 
mich immer wieder aufs Neue die größte Freude, dies in großer 

Gemeinschaft und damit auch mit Ihnen und euch zu feiern! 
 

Mir bleibt auf ewig die Osternacht 2020 in Erinnerung – das 
Jahr, in dem hoffentlich zum ersten und zugleich letzten Mal 

keine gemeinsame Feier der Osternacht möglich war! Ich habe 
versucht, einen Teil der Auferstehungsfeier in einer 

Fernsehübertragung anzuschauen und dann doch abgebrochen, 
weil mich schließlich die Gefühle überwältigt haben und ich 

einfach in Tränen ausgebrochen bin, ob aus Freude oder Trauer 

ist mir bis heute nicht ganz klar. 
 

Bereits die ganze Kar- und Osterwoche ist für mich emotional 
sehr aufgeladen: Der Palmsonntag mit dem Haustier Gottes - 

dem Esel -, dem Passionsspiel und zahlreichen Gläubigen, die 
Chrisammesse am Mittwoch im Dom mit dem Kardinal und 

unzähligen Mitbrüdern sowie die Liturgien des Gründonnerstags 
und des Karfreitags – ein Geschehen, das einen fast nicht 

kalt lassen kann! 
 

Der Höhepunkt ist - und zugleich der grandiose Schlusspunkt des Triduums ist jedoch 
die Osternacht! Viele Höhepunkte kennt dieser Gottesdienst: Das Entzünden der 

Osterkerze, der Einzug mit eben dieser in die volle und dunkle Kirche, das Exsultet, das 
erste Gloria nach Wochen und Vieles mehr. Und auch die Schriftlesungen rühren mich 

in dieser Nacht der Nächte immer wieder an, besonders die erste Lesung aus dem Alten 

Testament: Die Schöpfungsgeschichte ganz am Anfang der Bibel im Buch 
Genesis! 

 
Der Osterpfarrbrief 2024 lädt Sie anhand der Osterkerzen, die wieder Evi 

Schlossnikel und Hildegard Schelle gestaltet haben, zu einer näheren Betrachtung 
dieser eindrucksvollen Lesung ein und ich freue mich, dass sich dazu sieben ganz und 

gar unterschiedliche Menschen aus unserem Pfarrverband Gedanken gemacht haben 
und Sie einladen, einen Blick auf jeweils einen Tag der Schöpfungsgeschichte zu werfen. 

Von Herzen wünsche ich Ihnen einen guten Weg durch die Fastenzeit und die Karwoche 
hin zu Ostern und freue mich auf sehr persönliche Begegnungen rund um das höchste 

und zugleich emotionalste Fest der Christenheit! 
 

+Bleiben wir in Verbindung 
 

Pfarrer Emmeran Hilger 

 
P.S. Auch zum Pfingstfest 2024 dürfen Sie sich -

initiiert vom Redaktionsteam (Pfarrer Emmeran Hilger, Evi Schlossnikel und Brigitte 
Frick) - wieder auf einen kleinen Pfarrbrief freuen! 
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GOTTESDIENSTE IN DER KAR-UND OSTERWOCHE 

Tag  Zeit Ort 

Samstag, 23. März  
18:00 Uhr Vorabendgottesdienst 
mit Passionsliedern und dem 

Kirchenchor 

St. Stephan 
 

PALMSONNTAG, 

24. März  
 

09:00 Uhr Gottesdienst  
 

10:30 Uhr Gottesdienst mit 
Prozession und Passionsspiel 

Oberbiberg 
 

St. Bartholomäus 
(Start: Grundschule 

Deisenhofen) 

 
Dienstag, 26. März  

 

 
18:00 Uhr Hl. Messe 

 

St. Stephan 

Mittwoch, 27. März  

07:00 Uhr Frühschicht 

 
17:00 Uhr Missa Chrismatis 

(Möglichkeit zur Onlinemitfeier) 
 

St. Stephan 

 
Dom zu München 

 

GRÜNDONNERSTAG, 

28. März  

19:00 Uhr  

Messe vom letzten 
Abendmahl,  

im Anschluss Gebetsstunden  
bis 22:00 Uhr  

 

St. Stephan 

KARFREITAG,,  
29. März  

08:00 Uhr Passionsandacht 
10:30 Uhr Kinderliturgie  

 
15:00 Uhr Karfreitagsliturgie  

 
18:00 Uhr Andacht 

St. Bartholomäus 
St. Bartholomäus 

 
St. Bartholomäus 

 
Kreuzpullach 

KARSAMSTAG, 

30. März 

08:00 Uhr Passionsandacht mit 
Schola und Möglichkeit zum 

Besuch des Heiligen Grabes bis 
13:00 Uhr 

St. Stephan 

 

OSTERNACH,T 

30. März  
31. März  

 

21:00 Uhr Osternacht  
05:00 Uhr Osternacht  

(Bitte auf die Zeitumstellung 
achten!)  

 

St. Stephan 
St. Bartholomäus 

OSTERSONNTAG, 
31. März  

09:00 Uhr Hl. Messe 

 
10:30 Uhr Hl. Messe mit 

Orchestermesse 

St. Rita 

 
St. Stephan 

OSTERMONTAG, 
1. April  

09:00 Uhr Hl. Messe 

 
13:00 Uhr Emmausgang der 

Kolpingfamilie nach Helfendorf 
 

Kreuzpullach 

 
Treffen am Bahnhof 

Deisenhofen 
(westlicher Parkplatz) 



4 
 

SCHÖPFUNGSGESCHICHTE 

Im Anfang erschuf Gott Himmel und Erde. Die Erde war wüst und wirr und Finsternis 
lag über der Urflut und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. Gott sprach: Es 
werde Licht. Und es wurde Licht. Gott sah, dass das Licht gut war. Und Gott schied 

das Licht von der Finsternis. Und Gott nannte das Licht Tag und die Finsternis nannte 
er Nacht. Es wurde Abend und es wurde Morgen: erster Tag.  

Dann sprach Gott: Es werde ein Gewölbe mitten im Wasser und scheide Wasser von 
Wasser. Gott machte das Gewölbe und schied das Wasser unterhalb des Gewölbes 
vom Wasser oberhalb des Gewölbes. Und so geschah es. Und Gott nannte das 

Gewölbe Himmel. Es wurde Abend und es wurde Morgen: zweiter Tag. 
Dann sprach Gott: Es sammle sich das Wasser unterhalb des Himmels an einem Ort 

und das Trockene werde sichtbar. Und so geschah es. Und Gott nannte das Trockene 
Land und die Ansammlung des Wassers nannte er Meer. Gott sah, dass es gut war. 
Dann sprach Gott: Die Erde lasse junges Grün sprießen, Gewächs, das Samen bildet, 

Fruchtbäume, die nach ihrer Art Früchte tragen mit Samen darin auf der Erde. Und so 
geschah es. Die Erde brachte junges Grün hervor, Gewächs, das Samen nach seiner 

Art bildet, und Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin nach ihrer Art. Gott sah, 
dass es gut war.  Es wurde Abend und es wurde Morgen: dritter Tag.  
Dann sprach Gott: Lichter sollen am Himmelsgewölbe sein, um Tag und Nacht zu 

scheiden. Sie sollen als Zeichen für Festzeiten, für Tage und Jahre dienen. Sie sollen 
Lichter am Himmelsgewölbe sein, um über die Erde hin zu leuchten. Und so geschah 

es. Gott machte die beiden großen Lichter, das große zur Herrschaft über den Tag, 
das kleine zur Herrschaft über die Nacht, und die Sterne. Gott setzte sie an das 
Himmelsgewölbe, damit sie über die Erde leuchten, über Tag und Nacht herrschen 

und das Licht von der Finsternis scheiden. Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend 
und es wurde Morgen: vierter Tag.  

Dann sprach Gott: Das Wasser wimmle von Schwärmen lebendiger Wesen und Vögel 
sollen über der Erde am Himmelsgewölbe fliegen. Und Gott erschuf die großen 
Wassertiere und alle Lebewesen, die sich fortbewegen nach ihrer Art, von denen das 

Wasser wimmelt, und alle gefiederten Vögel nach ihrer Art. Gott sah, dass es gut war. 
Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch! Füllt das Wasser im Meer 

und die Vögel sollen sich auf Erden vermehren. Es wurde Abend und es wurde 
Morgen: fünfter Tag.  

Dann sprach Gott: Die Erde bringe Lebewesen aller Art hervor, von Vieh, von 
Kriechtieren und von Wildtieren der Erde nach ihrer Art. Und so geschah es. Gott 
machte die Wildtiere der Erde nach ihrer Art, das Vieh nach seiner Art und alle 

Kriechtiere auf dem Erdboden nach ihrer Art. Gott sah, dass es gut war. Dann sprach 
Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Bild, uns ähnlich! Sie sollen walten über 

die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze 
Erde und über alle Kriechtiere, die auf der Erde kriechen. Gott erschuf den Menschen 
als sein Bild, als Bild Gottes erschuf er ihn. Männlich und weiblich erschuf er sie. Gott 

segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehrt euch, füllt die Erde 
und unterwerft sie und waltet über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels 

und über alle Tiere, die auf der Erde kriechen! Dann sprach Gott: Siehe, ich gebe euch 
alles Gewächs, das Samen bildet auf der ganzen Erde, und alle Bäume, die Früchte 
tragen mit Samen darin. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. Allen Tieren der Erde, 

allen Vögeln des Himmels und allem, was auf der Erde kriecht, das Lebensatem in 
sich hat, gebe ich alles grüne Gewächs zur Nahrung. Und so geschah es. Gott sah 

alles an, was er gemacht hatte: Und siehe, es war sehr gut. Es wurde Abend und es 
wurde Morgen: der sechste Tag. 
So wurden Himmel und Erde und ihr ganzes Heer vollendet.  Am siebten Tag 

vollendete Gott das Werk, das er gemacht hatte, und er ruhte am siebten Tag, 
nachdem er sein ganzes Werk gemacht hatte. Und Gott segnete den siebten Tag und 

heiligte ihn; denn an ihm ruhte Gott, nachdem er das ganze Werk erschaffen hatte. 



5 
 

1.  Schöpfungstag: Tag und Nacht 
 

Gott erschafft zunächst das Universum 

- die Grobarbeit ist getan(S1). 

 
Woraus hat Gott dieses „Rohmaterial“ 

geschaffen? Aus dem „Nichts“? Helfen wir 
uns weiter, indem wir von einer göttlichen 

Allmacht ausgehen. Die Naturwissenschaft 
steht vor der gleichen Frage: Wie konnte 

der „Urknall“ aus dem „Nichts“ kommen? 
Auch sie muss eine Allmacht - Gott? - 

erwägen. 
 

Noch ist alles ungeordnet. Gottes GEIST 
(„der Atem alles Seins“) liegt darüber (S2). 

Die Schöpfung schreitet voran. Gott 
arbeitet ohne Helfer. Er erschafft durch sein 

WORT. So erschafft er das LICHT (S3). 

Dieses Licht ist nicht die Sonne…. die 
schöpft Gott erst am vierten Tag. 

 
Indem Gott sieht, dass das Licht gut ist(S4) 

wertet er nicht zugleich die Finsternis ab. Er stellt nur fest, dass neben ihr das Licht 
gefehlt hat. 

 
Die Unordnung weicht. Eine erste, GÖTTLICHE ORDNUNG entsteht (S5). 

Gott nennt diese Ordnung „Tag und Nacht“ (S6) und erschafft die Zeit (S7). 
 

Wir sind Teil der Schöpfung. Gottes Geist, 
sein Wort, sein Licht und die göttliche 

Ordnung ist in uns angelegt. So verbietet 
es sich, mit seinem Werk Schindluder zu 

treiben. 

 
Wenn wir den Geist nicht mehr fühlen, das 

Wort nicht mehr hören, das Licht nicht 
mehr sehen, die Ordnung leugnen - uns 

gegen die Schöpfung stellen: wehrt sie 
sich dann gegen uns? 

 Sind wir schon so weit?  
Bemerken wir es?  

Können wir umkehren? 
 

Michael Roth 
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2. Schöpfungstag: Himmel und Wolken 

Genesis 1,8 „Gott nannte das feste 

Gewölbe Himmel“ 
 

Als ich den Auftrag erhielt, eine kurze 
Deutung zum Thema „Himmel und Wolken“ 

zu machen, dachte ich, dass dies eine 
leichte Aufgabe wäre. Um ehrlich zu sein, 

das ist es nicht. Es ist nie einfach, sich 

tiefere Gedanken über Dinge zu machen, 
die so natürlich und selbstverständlich sind. 

Also, wie kann ich es angehen? 
 

Als ich ein Kind war, verbrachte ich viel Zeit 
mit der Beobachtung des unendlich blauen 

Himmels meiner Andenheimat. Andermal 
war die Interpretation der unterschiedlichen 

Wolkenformen der beste Zeitvertreib. Die 
Abendstimmungen, wenn die Wolken den 

Sonnenuntergang umhüllten, eine ganze 
Palette an strahlenden Farben von zartrosa bis zu grellem Orange zeigten und immer 

mehr dem nächtlichen Sternenhimmel Platz machten oder auch die bedrohende 
Zusammenkunft von schwarzen Wolken, wenn ein tropisches Gewitter sich ankündigte, 

waren und sind für mich unerreichbare Naturspektakel, die faszinieren. Aber, eines 

nach dem anderen … Mein Auftrag, was ist Himmel? 
 

Dem Wort „Himmel“ kann man verschiedene Bedeutungen zuordnen: Nach Wikipedia 
ist der Himmel die Lufthülle oder Atmosphäre, also, planetar gesehen, ist es der 

sichtbare Raum über der Erde. Wobei 
eigentlich die Lufthülle unsichtbar ist und 

nur durch das Licht unserem Auge erscheint. 
Wirklich sichtbar ist nur der Sternenhimmel. 

Die zweite Deutung bezeichnet den Himmel 
als eine religiöse Lokalisierung des 

überirdischen und göttlichen. 
 

Aber was bedeutet mir nun der Himmel? 
Weg von meinen kindlichen Beobachtungen 

und Fantasien hin zu meiner christlichen 

Überzeugung ist eines klar: Dies ist der Ort 
meiner Sehnsucht. Aber wir können ein 

Stück dieser Sehnsucht in unser Leben 
bringen durch mehr Menschlichkeit, 

Geschwisterlichkeit und Barmherzigkeit. 
Dann können wir ein Stück Himmel auf 

Erden immer wieder erleben und unserem 
ersehnten Ziel ein Stück weit näherkommen. 

Patricia Maderer 
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3.  Schöpfungstag: Land, Meer und Pflanzen 
 

Am 3. Tage schuf Gott Land, Meer und Pflanzen – also das, was elementar vorhanden 

sein muss, damit alle Tiere, wir Menschen eingeschlossen, auf unserem Planeten 

existieren können.  

Wenn Sie den Begriff „Natur“ hören – an 

was denken Sie? Tauchen vor Ihrem 

geistigen Auge auch ein Wald, weite 

Wiesen oder Moore, Berge oder das Meer 

auf? So geht es mir jedenfalls.  

Es ist kein Wunder, dass wir dies alles als 

eine Einheit betrachten – schließlich bilden 

Land, Meer und Pflanzen die Umgebung, 

in der wir uns unmittelbar bewegen: Ja, 

sie sind unsere Umwelt. Der 

Umweltgedanke steckt also bereits in der 

Schöpfungsgeschichte. Keine Mode der 

letzten 40, 50 Jahre also, sondern eine 

uralte Erkenntnis – nämlich die, dass wir 

unsere Umwelt brauchen.  

Schon aus persönlichen Gründen – fragen 

Sie nur mal eine*n Psychologen*in – aber 

auch für das, was uns Menschen 

ausmacht: Seit wir aus dem Paradies vertrieben wurden, haben wir das große Geschenk 

Gottes, die Erde, für unsere Zwecke umgestaltet. Unsere Intelligenz hat uns dabei sehr 

weit gebracht, gerade in den letzten 

zweihundert Jahren.  

Wir haben aber in dieser Zeit den 

Umweltgedanken aus der 

Schöpfungsgeschichte ziemlich aus dem 

Auge verloren.  

Der 3. Schöpfungstag kann, ähnlich wie 

ein Spaziergang durch den Wald, durch 

das Gras entlang eines Moors, am Strand 

oder durch eine Bergschlucht uns helfen, 

ihn wiederzufinden. 

Luis Kirchner  
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4. Schöpfungstag: Sonne, Mond und Sterne 

 

Am vierten Tag, so erzählt es das 

Schöpfungslied in 1. Mose 1, schuf Gott 

zwei große Lichter, das eine für den Tag, 

das andere für die Nacht, dazu die Sterne. 

 

Auffällig ist erstens, dass das Licht an sich 

bereits am ersten Tag erschaffen wurde. 

Auffällig ist zweitens, dass die beiden 

Lichter nicht mit ihren Namen (Sonne und 

Mond) genannt, und drittens, dass sie erst 

nach den Pflanzen erschaffen werden. 

 

Letzteres widerspricht allen naturwissen-

schaftlichen Erkenntnissen. Warum wird es 

dann so erzählt? In der Antike waren Sonne 

und Mond Gottheiten. Dem wollte man 

etwas entgegensetzen: 

Es gibt nur einen Gott, alles andere sind 

seine Geschöpfe. Auf ihn allein können und 

dürfen wir vertrauen, auf ihn unsere 

Hoffnung setzen. 

Dieser eine Gott, der das Universum 

geschaffen hat, ist zugleich der Vater Jesu 

Christi, der Gottes grenzenlose Liebe zu 

uns bezeugte. Was für eine Liebe, die den 

Weg ans Kreuz auf sich nimmt und die auch 

Judas, den Verräter, nicht vom 

gemeinsamen Abendmahl ausschließt! 

 

Der große Schöpfer der Welt ist zugleich 

der, an den wir uns in all unseren Nöten 

wenden dürfen:  

 

„Befiehl du deine Wege und was dein Herze kränkt, 

der allertreusten Pflege des, der den Himmel lenkt.“ 

Der Sonne, Mond und Sternen „gibt Wege, Lauf und Bahn, 

der wird auch Wege finden, da dein Fuß gehen kann.“  

(Nach einem Lied von Paul Gerhardt aus dem Jahr 1653, s. GL 418, EG 361) 

 

Helga Pattermann 
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5. Tag: Fische und Vögel 

Von allen Texten der Schöpfungsgeschichte 
ist mir der zum fünften Tag der liebste: in 

ihm wird so deutlich, dass wir Menschen 
nicht alleine sind auf dieser Erde, dass wir 

in einer spürbaren Gemeinschaft leben mit 

allen Tieren und Pflanzen.  
 

So sehr stehen wir mit ihnen in einer 
Gemeinschaft, dass Gott uns am selben 

Tag erschaffen hat wie sie und uns den 
Auftrag gegeben hat, mit ihnen in eine 

wahrnehmende Beziehung zu treten. 
 

Der englische Neurowissenschaftler und 

Philosoph Iain McGilchrist sagt, dass die 
Grundlage allen Seins in der Welt eine 

wahrnehmende Begegnung ist mit allem, 

was uns umgibt, ja, dass sogar wir selbst 
erst durch die Wahrnehmung eines 

Anderen uns als psychologisch existent 
erfahren können. 

 
Er sagt auch, dass uns in unserer Kultur die Fähigkeit zu diesem aktiven, alle 

körperlichen Sinne involvierenden Wahrnehmen abhanden gekommen ist, weil uns 
unsere urbanisierte, digitalisierte Welt 

immer weniger Gelegenheit für physisch 
erfahrbare Begegnungen mit der Natur und 

mit anderen Menschen bietet.  
 

Er führt die wachsende Zahl an Angst- und 
Depressionserkrankungen in unseren 

westlichen Gesellschaften auf diesen 

Mangel an „embodied experience" zurück. 
Ich wünsche uns allen, dass die Osterzeit 

uns wieder ermuntert, stärker mit den 
Pflanzen, Tieren und Menschen, die uns 

umgeben, in aktiven Kontakt zu treten und 
sie mit allen Sinnen wahrzunehmen. Es 

liegt viel Heilendes in diesen Begegnungen. 
 

Veronika Høgberg 
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6. Tag: Tiere aller Art und der Mensch  

Die Würde des Menschen ist 

unantastbar.  

So schlüssig diese Formulierung ist, so 

unnahbar kann einem der Begriff der 

Würde dann doch erscheinen, wenn man 

dafür eine allgemeingültige und 

bedingungslose Definition sucht.  

Hier kommt der sechste Tag der 

Schöpfungsgeschichte ins Spiel. Laut 

Bibel war hier ordentlich was los, denn 

nicht nur die Landtiere werden 

geschaffen, sondern als krönender 

Abschluss einer intensiven „Woche“ auch 

der Mensch. Ihm wird, so heißt es weiter, 

der gesamte Lebensraum unterstellt.  

Zur Verwaltung der Schöpfung sind wir 

berufen. Und dazu ist uns eine ganz 

besondere Vollmacht gegeben – wir sind Gottes Abbild. Das heißt nichts anderes, als 

dass jedem Menschen etwas Göttliches mitgegeben ist und innewohnt. Jedem!  

Ein Umstand, über den scheinbar gerne hinweggesehen wird, wenn es um das Erreichen 

der eigenen Interessen geht. Könnte man den betriebenen Raubbau an der Schöpfung 

vielleicht noch mit der zugewiesenen 

Verwaltungsvollmacht erklären, fehlt 

spätestens bei dieser Vergöttlichung des 

Menschen jegliche Grundlage für 

Ausbeutung, Bekämpfung, Benachteili-

gung oder Herabwürdigung eines 

Anderen. So sehr uns das Göttliche in 

uns, unsere Würde, auch hervorhebt 

und privilegiert, so sehr soll sie uns zu 

jeder Zeit herausfordern, Gott in 

unseren Mitmenschen zu suchen, zu 

schätzen und zu würdigen.  

Würde das jeder konsequent machen, 

würde es vielleicht besser stehen um 

unsere kriegsgebeutelte Welt. Aber 

jeder Moment, in dem wir in uns und 

dem anderen diesen göttlichen Kern 

hervorheben, ist ein Weg hin zu einer 

Welt, zu der man gerne sagt, dass es 

eine Gute ist. 

Stefan Braun 
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7. Tag: Ruhetag 
 

Die Schöpfungserzählung aus dem Buch 

Genesis führt uns zurück an den Anfang 
der Geschichte Gottes mit dieser Welt.  

 
In beeindruckender Klarheit zeichnen 

die Schreiber der ersten Schöpfungs-
geschichte ein Bild vom durchdachten 

und planvollen Walten Gottes, und sie 
schließen mit den Worten: 

 
„Gott sah, dass es gut war!“ 

 
Und in der Tat: Ein Blick auf die 

Schöpfung Gottes, die Sterne am 
Himmel, das Erwachen der Natur nach 

einem langen und trüben Winter – all 

das lässt ein planvolles und gutes 
Walten Gottes ahnen.  

 
All das kann gewonnene Gotteserfah-

rung im Alltag sein. Die Herrlichkeit der 
Natur, sie beeindruckt uns und erzählt von dem herrlichen und perfekten Gestalten und 

Schaffen Gottes.  
 

Das ist die eine Seite der Medaille: Ein 
realistischer Blick auf die Schöpfung, 

wie sie sich präsentiert, kann uns aber 
auch ängstigen. In der Schöpfung sehen 

wir all das Schöne, das Blühen und 
Wachsen in der Natur, aber auch das 

Vergehen und Welken, Wunderbares 

und Negatives gibt es, Leben und Tod.  
 

Die Kartage zeigen uns, dass es beides 
gibt: „Leben und Tod“! Das Leben Jesu 

weist uns ganz deutlich darauf hin!  
 

So ist verständlich, dass Jesus Christus 
als das Licht der Welt bezeichnet wird.  

 

Josef Schlossnikel  

 



12 
 

Ein Blick auf unsere Osterkerzen 2024 
 

Wie Herr Pfarrer Hilger bereits erwähnt hat, 

ist die erste Lesung in der Osternacht die 
Schöpfungs-geschichte aus dem Buch 

Genesis, die wir nach seinem Wunsch hin 
versucht haben, auf den Osterkerzen 

darzustellen.  

 

Auch ich bin jedes Jahr aufs Neue berührt 

von ihr. Obwohl sie ja eine Geschichte ist, 

die sich so nicht wirklich zugetragen hat, 

erscheint sie mir aber irgendwie logisch, 

wenn man die Evolutionsforschungen der 

modernen Wissenschaft betrachtet.  

Auch hier war und ist unser Planet ständig in 

der Entwicklung und im Entstehen neuen 

Seins und Werdens. Sieht man in Filmen die 

Unendlichkeit und Weite des Universums in 

einprägsamen Bildern vom Himmel über 

uns, ist man gebannt von der Genialität und 

Schönheit dieser Schöpfung.  

Man fragt sich dann unwillkürlich, wer kann 

so etwas Wunderbares, perfekt Durch-

dachtes geschaffen haben?  

Schauen wir doch nur auf die Abläufe von 

Tag und Nacht, auf den Ablauf der 

Jahreszeiten, auf die Vielfalt von Lebewesen 

im Wasser und auf dem Land, auf die üppige 

Pflanzenwelt sowie auf die Faszination der 

Natur überhaupt! 

Das muss eine Geistkraft sein, die wir 

Menschen als Ebenbild derselben nicht 

annähernd begreifen. Diesem allgegenwärtigen Wesen verdanken wir unsere Existenz 

und unser Leben! Angesichts der Klimaprobleme, der Katastrophen verschiedenster Art 

und der Kriege ist die Menschheit dabei, dieses Dasein zu ruinieren!  

Eine Hoffnung auf Rettung und Erlösung aus diesem Dickicht von Weltbedrohungen ist 

Jesus Christus durch seine Auferstehung – er überwindet all die zerstörerischen Kräfte 

und auch den Tod!  

Dies feiern wir an Ostern und das Anzünden der Kerze schenkt uns Licht in der 

Dunkelheit und ist ein Symbol für ein neues Leben, zu dem wir alle berufen sind! 

Evi Schlossnikel 

 

Kerze für St. Bartholomäus - 

gestaltet von Evi Schlossnikel 

Kerze für St. Stephan – 
gestaltet von Hildegard Schelle 
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Termine im Mai 2024 

Im MAI unterwegs 
MAIANDACHTEN 

WO?  WANN?  

St. Stephan 

 

Montag, 1. Mai  

19:00 Uhr Erste feierliche Maiandacht 
St. Bartholomäus Sonntag, 5. Mai  

19:00 Uhr mit der Laufzorner Musik 

Kreuzpullach Sonntag, 12. Mai  
19:00 Uhr mit dem Kirchenchor St. Bartholomäus 

Further Kapelle 
 

Sonntag, 19. Mai  
19:00 Uhr (bei schlechtem Wetter: St. Stephan) 

St. Rita Sonntag, 26. Mai  

19:00 Uhr mit der Frauengemeinschaft 

Oberbiberg 

Marienplatz 

Freitag, 31. Mai  

19:00 Uhr Letzte feierliche Maiandacht  

 
BITTGÄNGE 

St. Stephan/St. Bartholomäus - Kreuzpullach  
(zum Patrozinium) 

Mittwoch, 1. Mai  
07:30 Uhr Abgang 

09:00 Uhr Hl. Messe  

Oberbiberg - Kreuzpullach 
(mit dem Pfarrgemeinderat) 

Montag, 6. Mai  
18:00 Uhr Abgang  

18:30 Uhr Hl. Messe 

St. Stephan – Taufkirchen - Pötting  

(mit der Sebastianibruderschaft und Kolping) 

Dienstag, 7. Mai  

18:00 Uhr Abgang 
18:30 Uhr Hl. Messe  

St. Bartholomäus – Laufzorn 

(mit den Ministranten und der Frauengemeinschaft und 
der Sängerzunft)) 

Mittwoch, 8. Mai  

18:00 Uhr Abgang 
18:30 Uhr Hl. Messe  

+3 Erstkommunionen am 4., 11. und 12. Mai! 

WEITERE GOTTESDIENSTE  

Ökumenischer Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt  

Donnerstag, 9. Mai, 10:00 Uhr in der Kugler Alm 
Festgottesdienst zu Pfingsten  

Sonntag, 19. Mai, 10:30 Uhr in St. Rita mit der Blaskapelle Dingharting 

 

Freitag, 3. Mai , Pfarr- und Familienfest rund um  

St. Bartholomäus und dem Kinderhaus von 15:00 bis 18:00 Uhr 

Start mit einem gemeinsamen Gottesdienst um 15:00 Uhr in der Kirche 
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Neuer Mitarbeiter 

Grüß Gott, 

mein Name ist Stefan Braun und seit 1. März 

2024 darf ich meinen Dienst als 

Gemeindereferent hier in Oberhaching 

wahrnehmen. 

Meine bisherigen Stationen in der Seelsorge 

waren der Pfarrverband Dachau, St. Jakob, zur 

Berufseinführung und der Pfarrverband 

Schweitenkirchen, wo ich vergangenes Jahr 

meine zweijährige Assistenzzeit erfolgreich 

abschließen konnte. Im Pfarrverband 

Oberhaching trete ich nun meine erste Stelle 

als Gemeindereferent an. Der etwas 

ungewöhnliche Zeitpunkt für meinen 

Dienstantritt ist der Tatsache geschuldet, dass 

ich bis Ende Februar noch in Elternzeit sein 

konnte. 

Mit der gesammelten beruflichen und 

familiären Praxis im „Gepäck“ freue ich mich 

auf eine gute, erfüllende Zeit bei Ihnen. Damit 

Sie mich und ich Sie und den Pfarrverband kennenlernen können, werde ich vor allem 

in der Anfangszeit versuchen, in möglichst vielen Bereichen mitzuwirken, um so auch 

hineinspüren zu können, wo ich mich am besten einbringen, Ideen verwirklichen und 

zusätzliche Angebote schaffen kann.  

Ich freue mich schon sehr darauf, dass es in den nächsten Wochen und Monaten viele 

Gelegenheiten geben wird, sich persönlich kennenzulernen, ins Gespräch zu kommen 

und gemeinsam Gottesdienst zu feiern. 

In der Vorfreude auf die Zeit im Pfarrverband Oberhaching und mit Ihnen in 

Verbindung zu treten und zu bleiben, wünsche ich Ihnen Gottes reichen 

Segen und ein erfüllendes Osterfest. 

 

Allein die Liebe kann und wird die Minus-Balken alles Bösen 

zu ihrem österlichen Plus erlösen. 

Klaus Jäkel, in: Pfarrbriefservice.de 
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1275 Jahre Oberhaching 

Bereits um 17:45 Uhr an einem Freitagabend war die Kirche St. Stephan gut gefüllt 
und als die Kirche dann um 18:00 Uhr völlig abgedunkelt war, waren in der Kirche keine 

Sitzplätze mehr zu finden. Fast dreißig Ministranten zogen mit Kerzen im Mittelgang 

zum Altar, das Violoncello 
erklang und dann auch das E-

Piano. Ab dem Kyrie erstrahlte 
St. Stephan dann in ganz 

unterschiedlichen, warmen und 
eindrucks-vollen Farben. 

 
Wahrlich stimmungsvoll haben 

wir in unserem Pfarrverband 
das Jubiläumsjahr „1275 

Jahre Oberhaching“ auch 
kirchlich eröffnet und der 

diesjährige feierliche Licht-
messgottesdienst klingt wohl 

bei vielen Mitfeiernden bis 

heute nach und es ist nicht 
ausgeschlossen, dass wir auch 

2025 das Lichtmessfest wieder 
in ähnlicher Form feiern. 

Gibt es denn etwas Passenderes als das Licht, das wir der Gemeinde Oberhaching und 
damit allen Einwohnern in diesem Jubiläumsjahr wünschen können und es selbst 

weitergeben können? 
 

Und doch war der Lichtmessgottesdienst nicht ein Abschluss, sondern ein Anfang der 
Feierlichkeiten. So wird die Festwoche am Donnerstag, 30. Mai 2024, mit dem 

Fronleichnamsfest beginnen und wir freuen uns, darauf zurückblicken zu können, dass 
Jesus Christus schon seit mehr als 1275 Jahren in Oberhaching einen Platz hat und von 

unzähligen Generationen vor uns durch unsere Straßen getragen worden ist. 
 

Auch wird die Festwoche ihren Abschluss mit einem gemeinsamen ökumenischen 

Gottesdienst am Sonntag, 9. Juni 2024, finden. Dazwischen feiern wir noch am 
Sonntag, 2. Juni 2024, „154 Jahre Freiwillige Feuerwehr Oberhaching“ mitten in 

unserem Ort. Außerdem planen wir auch einige optische Aktionen, um die Verbindung 
zwischen Kirche und der Gemeinde Oberhaching sichtbar werden zu lassen. So sind wir 

beim Markt der Möglichkeiten am 8. Juni als Kirchen präsent, lassen Sie sich 
überraschen! 

 
Achtung wichtige Terminvormerkung: Sonntag, 20. Oktober 2024, feiern wir in St. 

Bartholomäus das Kirchweihfest und beide Kirchenchöre werden uns gemeinsam mit 
vielen weiteren Musikern die Cäcilienmesse zu Gehör bringen. Wahrlich ein Grund zum 

Mitfeiern und zur Freude – ganz herzlich sind Sie auch dazu eingeladen! 

Emmeran Hilger  
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1300 Jahre Hl. Korbinian 
 
„Deiner hohen Herrlichkeit lass den Preis uns singen, großer Bischof Sankt Korbinian! 

Sieh das Land, das dir geweiht überströmt in Freuden heut: Nimm sein Loblied an!“ 
 

Es ist wohl für viele von Ihnen eher ein unbekanntes Lied, das sich auch im Gotteslob 
Nr. 836 findet und doch werden wir es als Pfarrgemeinde in diesem Jahr immer wieder 

gemeinsam im Gottesdienst singen – erstmals beim Gottesdienst mit anschließendem 
Ehrenamtlichen-Fest am Samstag, 27. April 2024 um 18:00 Uhr in St. Rita! 

Dieses Lied wird besonders laut und eindringlich immer am Samstag vor dem 
Christkönigsfest gesungen, an dem unsere Diözese München-Freising ihren 

Diözesanpatron, den Heiligen Korbinian feiert. In diesem Jahr blicken wir auf die 
Ankunft des Heiligen Korbinian vor 1300 Jahren in Freising zurück. 

 

Als sichtbares Zeichen für das 
Jubiläumsjahr hat jede Pfarrei eine 

große und eine kleine Fahne mit 
dem Jubiläumslogo sowie eine 

Jubiläumskerze bekommen. 
 

Sowohl im Münchner als auch im 
Freisinger Dom werden große 

Kerzen brennen, die das Logo zu 
„1300 Jahre Korbinian“ tragen. 

Es vereint die Skizze von Korbinian 
und dem Bären, der ihn der Sage 

nach auf seiner Pilgerreise nach 
Rom begleitete und auf dem Rücken 

ein stilisiertes Bündel trägt. 

Daneben ist auch noch eine Mitra in 
den päpstlichen Farben gelb und 

weiß zu sehen sowie zwei Banner in den Freisinger Stadtfarben rot und weiß. 
 

Wir werden die beiden Kerzen am 27. April im Gottesdienst entzünden und sie finden 
dann einen festen Platz in unseren beiden Pfarrkirchen. Da das zentrale Thema 

„Glauben leben“ in der Taufe eines jeden Christen grundgelegt ist – sind Sie 
gerade auch mit dem Blick auf den Heiligen Korbinian eingeladen, sich dieser Frage zu 

stellen und durch sein Leben und Wirken für sich selbst eine Antwort zu finden. 
 

Gerade in diesem Jahr möchte ich Sie einladen, nach Freising aufzubrechen: In den 
wunderbaren Dom, das neu eröffnete und sehr sehenswerte Diözesanmuseum und in 

die sehenswerte und lebendige Altstadt. Auch von Seiten des Pfarrverbandes planen 
wir diverse weitere Angebote – beachten Sie die Terminhinweise und sind Sie gespannt 

darauf! 

Wie passend ist dazu die 5. und letzte Strophe des Korbinansliedes: 
„Und entfach des Glaubens Kraft in den jungen Herzen, großer Führer Sankt Korbinian! 

Lös uns aus des Bösen Haft, gib uns Mut zur Zeugenschaft: Zünd den Geist uns an!“ 
 

Emmeran Hilger  
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Kinderseite 
 

ACHTUNG KINDER AUFGEPASST – da ist was für Euch! 
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Unser Pfarrverband in Bildern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wiedereröffnung St. Stephan 

Erscheinung des Herrn 

40. Geburtstag Pfr. Hilger 

Jahreskrippe: Darstellung des Herrn 

Unsere Minis 

 

Gruppenbild mit dem „Jubilar“ 
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Minis im Circus Krone  

 

Fastentuch in St. Stephan 

Faschingsfeier der Frauengemeinschaft 

Klausurtagung Pfarrgemeinderat 
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„Und siehe, es war sehr gut!“ 

 

FROHE OSTERN 2024 
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  Evi Schlossnikel  
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